
gen. Die praktische Anerkennung soldier Gesetze, d. h. 
der organisierte Kampf zu ihrer allseitigen Verwirk­
lichung, ist ein grundlegendes Merkmal der Weltan­
schauung der Arbeiterklasse und des Sozialismus, ein 
Merkmal noch dazu, gegen das sich aller Eifer der zeit­
genössischen Revisionisten des Marxismus vereinigt.

Die aktive, auf die Basis zurück wirkende Rolle des 
Überbaus
Der zurückwirkenden Rolle, die der Überbau gegenüber 
der Basis besitzt, kommt im Sozialismus eine qualita­
tiv neue Bedeutung zu. Sie ergibt sidi hauptsächlich 
aus dem planmäßigen Charakter der gesellschaftlichen 
Entwicklung, aus der Bewußtheit des geschichtlichen 
Handelns der Menschen.

? ; Die zurückwirkende Rolle des Überbaus, insbesondere 
I die aktive, gestaltende und regelnde Rolle des soziali- 

V stischen Staates und seines Rechts, ist im konkreten 
Fall nur an den Handlungen von Menschen ablesbar. 

* Das beste Gesetz ist nichts Ohne die in seinem Sinne 
handelnden Menschen. Selbst solche Menschen, die 
durch die Rechtsordnung zu bestimmten Handlungen 
oder Unterlassungen gezwungen werden müssen, er­
leben diesen Zwang im konkreten Fall durch andere 
Menschen. Die Frage nach dem richtigen Gesetz ist 
letzten Endes die Frage nach dem historisch notwendi­
gen Handeln der Menschen. Das ist ein Kernpunkt der 
Wechselbeziehungen zwischen Basis und Überbau im 
Sozialismus. Die in den Produktionsverhältnissen der 
Menschen objektiv vorhandenen Notwendigkeiten 
widerspiegeln sich in den sozialistischen Anschauungen 
und Einrichtungen, also im Überbau. Darum kann 
und muß dieser fruchtbar regelnd, planend und er­
ziehend auf das Handeln der Menschen Einfluß neh­
men.
Auf der 9. Plenartagung des Zentralkomitees der SED 
setzte sich Kurt H a g e r  mit der revisionistischen 
Unterstellung auseinander, daß der sozialistische 
Überbau ohne fruchtbaren, gestaltenden Einfluß auf 
die sozialistische Basis sei, daß er bürokratisch ver­
krustet sei. Es heißt dort:

„Wir lassen uns von den Beschlüssen des VII. Partei­
tages der SED leiten, daß bei der Gestaltung des ent­
wickelten gesellschaftlichen Systems des Sozialismus 
die Wechselbeziehungen zwischen Basis und Überbau 
von entscheidender Bedeutung sind . . .“7

Und auf der 10. Plenartagung des Zentralkomitees 
führte Kurt Hager aus:

„Besonders nachdem die sozialistischen Produktions­
verhältnisse gesiegt haben, erlangt der Überbau 
dank der Führung durch die Partei und ihre schöpfe­
rische Anwendung des Marxismus-Leninismus einen 
wesentlich größeren Einfluß auf die weitere gesell­
schaftliche Entwicklung.“8

Kennzeichnend für die wissenschaftliche Politik der 
Partei der Arbeiterklasse im Kampf um die Gestaltung 
der entwickelten sozialistischen Gesellschaft ist, daß 
sie die sozialistische Basis und den sozialistischen Über­
bau in planmäßiger und ständiger Übereinstimmung 
miteinander hält. Darin liegt ein für den Sozialismus 
wesentlicher Grundzug der dialektischen Wechsel­
wirkung von Basis und Überbau. Hierdurch wird übri­
gens auch die Aktualität des Hinweises von Friedrich 
E n g e l s  (in seinem Brief an Bloch vom 21./22. Sep­
tember 1890) unterstrichen, daß die „verschiedenen 
Momente des Überbaus — politische Formen des Klas­
senkampfes und seine Resultate — Verfassungen, nach 
gewonnener Schlacht durch die siegende Klasse festge-

7 Hager, a. a. O., S. 38.
8 Hager, Grundfragen des geistigen Lebens im Sozialismus,
Berlin 1969, S. 13.

stellt usw. — Rechtsformen, und nun gar die Reflexe 
aller dieser wirklichen Kämpfe im Gehirn der Beteilig­
ten“ auch ihre Einwirkung auf den Verlauf der ge­
schichtlichen Kämpfe ausüben9.
Die Betonung der aktiven Rolle des sozialistischen 
Überbaus und damit der aktiven Rolle des sozialisti­
schen Staates und seines Rechts für den Entwicklungs­
prozeß der sozialistischen Produktionsverhältnisse 
hebt den Materialismus der marxistischen Grundposi­
tion in keiner Weise auf. Diese Betonung macht im 
Gegenteil sichtbar, welchen materiellen Gestaltungs­
gegenständen das sozialistische Recht gegenübersteht. 
Bereits Engels hat (in seinem Brief an Starkenburg 
vom 25. Januar 1894) auf diese Dialektik hingewiesen: 

„Die politische, rechtliche, philosophische, religiöse, 
literarische, künstlerische etc. Entwicklung beruht 
auf der ökonomischen. Aber sie alle reagieren auch 
aufeinander und auf die ökonomische^Basis. Es ist 
nicht, daß die ökonomische Lage Ursache, allein aktiv 
ist und alles andere nur passive Wirkung. Sondern 
es ist Wechselwirkung auf der Grundlage der in 
letzter Instanz stets sich durchsetzenden ökonomi­
schen Notwendigkeit.“10 

Nur vom Standpunkt einer äußerst primitiven, mecha­
nistischen Kausalitätsauffassung kann jemand den be­
stimmenden Einfluß der Basis auf den Überbau für 
eine einseitig lineare und blind wirkende Automatik 
halten. „Es ist lächerlich zu vergessen“, schrieb 
L e n i n ,  „daß die ökonomische Umwälzung einen ent­
sprechenden politischen Überbau voraussefczt.“1* Die 
ganze Kompliziertheit, das historische Gewicht der 
Aufgaben des Staates, des Rechts, des politischen und 
moralischen Bewußtseins im Sozialismus wird eist 
dann deutlich und theoretisch-weltanschaulich richtig 
darstellbar, wenn wir diese Aufgaben in bezug zu 
materiellen Gegebenheiten des gesellschaftlichen 
Lebens setzen, zu den Produktionsverhältnissen, eben 
zur Basis unserer Gesellschaft. Daß unser Staat auch 
und gerade mit Hilfe des sozialistischen Rechts mate­
rielle gesellschaftliche Verhältnisse im Einklang mit 
ihren eigenen objektiven Entwicklungsgesetzmäßigkei- 
ten erfolgreich gestaltet, daß er dabei das Handeln von 
Millionen Werktätigen auf die Verwirklichung dieser 
Gesetzmäßigkeiten orientiert, gehört zu den im Sozia­
lismus geltenden Besonderheiten der Dialektik von 
Basis und Überbau.

Die ständige, planmäßige Übereinstimmung von Basis 
und Überbau im Sozialismus

Die Übereinstimmung von Basis und Überbau im 
Sozialismus schließt Konflikte und Gegensätzlichkeiten 
nicht aus. Aber die Entwicklungswidersprüche, die 
innerhalb dieser Übereinstimmung auf treten können, 
sind keine antagonistischen Widersprüche. Sie führen 
nicht zur Unterdrückung oder Beseitigung einer der 
beiden Seiten. Diese Entwicklungswidersprüche sind 
Ausgangspunkte für die positive Entwicklung beider 
Seiten. Darin zeigt sich ihre Übereinstimmung.
Die revisionistischen Angriffe auf Staat und Recht im 
Sozialismus, die verleumderische Behauptung, der so­
zialistische Überbau hinke den Möglichkeiten der Pro­
duktionsverhältnisse prinzipiell nach, bremse und 
blockiere sie auf bürokratisch-starre Weise, ist durch 
die Erfolge von zwanzig Jahren Staats- und Rechts­
präxis in der DDR widerlegt Die ökonomischen 
Umwälzungen, die revolutionären Veränderungen in 
den Produktionsverhältnissen zwischen den Menschen 
unseres Landes sind nun wirklich nicht erklärbar ohne

9 Marx/Engels, Werke, Bd. 37, Berlin 1967, S. 463.
10 Marx/Engels, Ausgewählte Schriften, Bd. 2, Berlin 1952. 
S. 474/475.
и Lenin, Das Agrarprogramm der Sozialdemokratie, in: Werke, 
Bd. 13, Berlin 1965, S. 346.
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